
  

Erinnerungsarbeit an der Königin-Luise-Schule

2011 – 2024



  

27.01.2011 – 1. Jugend- und Schülergedenktag an der KLS

Seit 1998 gedenken alljährlich 
alle Kölner Schulen mit ei-
nem Bühnenprogramm der 
Befreiung des KZ Auschwitz.

Zunächst im Wechsel an ver-
schiedenen Schulen veran-
staltet, findet dieser Tag seit 
2011 immer an der KLS statt.



  

Oktober 2011 – Erste Gedenkstättenfahrt des LK Geschichte

Der LK Geschichte besucht zum 
ersten Mal Auschwitz.

Zur Aufarbeitung der Eindrücke 
findet ein zweitägiges Sonderse-
minar zur Täterforschung für die 
gesamte Q2 statt.

Daraus entsteht das Bedürfnis, 
eine solche Fahrt für alle Interes-
sierten anzubieten.



  

Mai 2013 – Erste Gedenkstättenfahrt der Q2

Zum ersten Mal findet eine Ge-
denkstättenfahrt nach Krakau/
Auschwitz für alle Interessierten 
aus der Q2 statt.

Seitdem gibt es dieses Angebot 
für alle Abiturjahrgänge – immer 
im Frühjahr nach Abschluss der 
Abiturprüfungen.

Und nach Corona wird es das 
auch wieder geben.



  

Oktober 2014 -  Zweite Gedenkstättenfahrt des LK Geschichte 

Zum zweiten Mal besucht ein 
LK Geschichte Auschwitz.

Es entsteht der Gedanke, die 
Eindrücke dieses Besuches 
durch eine Sonderausgabe 
der Schülerzeitung mit der 
Schulgemeinde zu teilen.



  

Januar 2015 – Schülerzeitung „Auschwitz und Ich“

Zum Jugend- und Schülergedenktag am 27.1.2015 wird die 
Sonderausgabe der Schülerzeitung vorgestellt.

Wegen des großen Interesses erscheint eine zweite Auflage.

Die Beiträge sind auch Bestandteil der Ausstellung im NS-
Dokumentationszentrum.



  

Februar 2015 – Erster Projektkurs Geschichte

Im Projektkurs verfolgen die Teilneh-
mer über ein Jahr ein eigenständiges 
Forschungsprojekt.

Als Gegenstand wählen wir die „Ge-
schichte der Königin-Luise-Schule im 
Nationalsozialismus“.

Neben vielen anderen Aspekten wer-
den die ersten Kurzbiographien von 
ehemaligen jüdischen Mitschülerinnen 
erarbeitet.

Sie werden richtungsweisend für die 
zukünftige Arbeit.



  

Februar 2017 – Zweiter Projektkurs Geschichte

Der zweite Projektkurs konzen-
triert sich ganz auf die Opfer 
der NS-Diktatur an der KLS.

Innerhalb eines Jahres entsteht 
eine große Zahl anspruchsvoller 
Biographien.

Seitdem findet jedes Jahr ein 
Projektkurs Geschichte statt.



  

Februar 2017 – Zweiter Projektkurs Geschichte

Zum ersten Mal ergibt sich der Kon-
takt zu Nachkommen (in den USA).

Wir bekommen die ersten Fotos (de-
nen bald viele weitere folgen):

Links sehen wir unsere ehemalige 
jüdische Mitschülerin Elsie Berg († 
1943 Auschwitz) mit ihren Geschwis-
tern Hans (Selbstmord 1937) und Lili 
beim Spiel im Garten ihres Hauses 
am Pauliplatz in Braunsfeld. 

Es entsteht der Gedanke, Stolperstei-
ne vor der KLS verlegen zu lassen.



  

Winter 2017/2018 – Zweitzeugenausbildung an der KLS

20 Schüler der Stufen 8 bis Q2 neh-
men an einem Workshop des „Hei-
matsucher e.V.“ teil.

Sie werden zu „Zweitzeugen“ ausge-
bildet und tragen die Erinnerungen 
von Holocaust-Überlebenden weiter.

Viele „Zweitzeugen“ führt ihr Inter-
esse in den nächsten Jahren in die 
Projektkurse.



  

Februar 2018 – Dritter Projektkurs Geschichte

Der „neue“ Projektkurs setzt die 
Arbeit des „alten“ fort und erforscht 
weitere Biographien von NS-Opfern

Parallel bereiten beide Kurse die 
anstehende erste Stolpersteinverle-
gung vor.

Angesichts der wachsenden Zahl 
und Qualität der Biographien ent-
steht der Gedanke, diese in einem 
Gedenkbuch der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen.



  

April 2018 – Erste Stolpersteinverlegung an der KLS

Gunther Demnig informiert in einem 
großen Vortrag im PZ über Wesen 
und Werden seines Projekts.

Anschließend verlegt er die ersten 
Stolpersteine vor dem Haupteingang.

Finanzierung und Pflege aller Steine 
übernehmen Patenklassen und -kurse.

Die Steine dienen der Erinnerung an 
die folgenden jüdischen Schülerinnen:



  

April 2018 – Erste Stolpersteinverlegung an der KLS

Eva Alsberg, 1924-2020 (5a – Abi 25)

Elsie Berg, 1923 – 1943 (PK Q2 – Abi 18)

Lieselotte Samuel, 1923-1943 (8b - Abi 22)

Hannah Liese Samuel, 1920-2013 (9a – Abi 21)

Alice von der Heyden, 1897-1944 (8a – Abi 22)



  

Beim folgenden Festakt stellen die Erforscher 
zunächst die Biographien der Opfer vor.

Anschließend überreichen Vertreter der SV den 
Klassen und Kursen ihre Patenschaftsurkunden 
(gestaltet von den MG-Kursen der Stufe 8).

Zum Abschluss werden die Steine mit einem Ge-
bet durch den Kantor der Synagogengemeinde 
eingeweiht.

Diese Veranstaltung wird stilbildend für die 
weiteren Festakte, die ab jetzt alljährlich statt-
finden.

Zu unserer besonderen Freude ist auch die 
Tochter von Eva Alsberg eigens zu diesem Fest-
akt aus Jamaica angereist.

l

April 2018 – Erste Stolpersteinverlegung an der KLS



  

Mai 2018 – Gedenkstättenfahrt der Q2

In Auschwitz besuchen wir 
einen der berührendsten Orte:

die Gedenkwand, die aus den 
Privatfotos der Opfer besteht, 
die diese bei der Deportation 
mitgenommen hatten.

Es entsteht der Plan, einen 
solchen Gedenkort auch an 
der KLS zu gestalten. 



  

9. November 2018 – Erstes Gedenken zur Reichspogromnacht

Zum ersten Mal trifft sich die 
Schulgemeinde an den Stolper-
steinen, um ein sichtbares Zei-
chen gegen jede Form von Ras-
sismus und Diskriminierung zu 
setzen.

Seitdem findet diese Gedenkfeier 
alljährlich am 9. November 
statt.



  

Januar 2019 – Gunther Heyden besucht seine Patenklasse

2018 hat die Klasse 8a die Patenschaft für 
den Stolperstein von Alice von der Heyden 
(Selbstmord 1944) übernommen.

Nach einem ersten Kontakt 2017 besucht 
ihr Sohn Gunther Heyden (ganz links) an-
lässlich des Jugend- und Schülergedenktages 
„seine“ Patenklasse.

Er ist zutiefst gerührt und beeindruckt von 
der Erinnerungsarbeit an der ehemaligen 
Schule seiner Mutter.

Und wir gewinnen einen ungemein beein-
druckenden, liebenswerten und berühren-
den Kontakt, der bis heute anhält. 



  

Februar 2019 – Vierter Projektkurs Geschichte

Der „neue“ Projektkurs setzt die Arbeit 
des „alten“ an den Biographien der Op-
fer fort.

Und auch jetzt bereiten beide Kurse die 
nächste Stolpersteinverlegung vor.

Es ergeben sich immer mehr Kontakte 
zu Nachkommen der Opfer, die die Ar-
beit der Schüler aus ganzem Herzen 
unterstützen (wie etwa der Sohn von 
Doritta Sternschuss auf dem Foto links).



  

März 2019 – Zweite Stolpersteinverlegung an der KLS

Nach dem stilbildenden Vor-
bild der ersten Verlegung 
werden 6 weitere Steine vor 
der KLS verlegt.

Auch diese Steine sind alle 
aus der Schulgemeinde finan-
ziert worden.

Sie ehren die folgenden Opfer 
der NS-Diktatur:



  

März 2019 – Zweite Stolpersteinverlegung an der KLS

Elsbeth von Ameln
1905 – 1990 (6c – Abi 25)

Ilse Deutsch
1900 – 1944 (Lehrerkollegium)

Maria Frankenstein
1919 – 2005 (6b – Abi 25)

Regina Prins
1913 – 1943 (8c – Abi 23)

Lieselotte Sussmann
1930 – 1980 (PK Q2 – Abi 19)

Irmgard Weiler
1907 – 1942 (7a – Abi 24)



  

März 2019 – Das Gedenkbuch der KLS geht online

Passend zur Stolpersteinverlegung 
geht das neue Gedenkbuch der KLS 
online.

Alle bisher erforschten Biographien 
(sowie alle zukünftigen) sind ab so-
fort über die Homepage der KLS ein-
sehbar.

Bewahren wir über die Stolpersteine 
die Namen der Opfer, so retten wir 
hier ihre Lebensgeschichten vor dem 
Vergessen.



  

Sommer 2019 – Die KLS will „Schule ohne Rassismus“ werden

Wir wollen die Lehren aus der Vergangenheit 
noch stärker für unsere Gegenwart nutzen.

Deshalb startet die SV die Bewerbung um den 
Titel „Schule ohne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“.

Die Schulgemeinschaft stimmt mit übergroßer 
Mehrheit für dieses Projekt; im April 2020 er-
halten wir die offizielle Anerkennung.

Leider bremst uns die Corona-Krise aus – die 
Suche nach einem Paten und einem Einstiegs-
projekt sowie die Vorbereitung der offiziellen 
Titelverleihung sind aber in vollem Gange.



  

Winter 2019 – Spendenaktion für einen Gedenkort der KLS

Familie Berg in der Sommerfrische an der Ostsee 1922
(von diesen acht Personen überleben nur drei den Holocaust -
die drei erst später geborenen Kinder werden alle ermordet)

Seit der Auschwitzfahrt 2018 planen wir 
die Schaffung eines zentralen Gedenkor-
tes der KLS.

Bestehen soll er aus den Photographien 
der jüdischen Schülerinnen und ihrer 
Familien.

So wollen wir den Opfern nach den Na-
men und den Lebensgeschichten auch 
ihre Gesichter wiedergeben.

Am Tag der offenen Tür 2019 startet 
deshalb die SV eine Spendenaktion, um 
die nötigen Mittel für eine Vitrine zu 
beschaffen.



  

Winter 2019 – Spendenaktion für einen Gedenkort der KLS

Dank zahlreicher und auch über-
aus großzügiger Spenden können 
sogar zwei Vitrinen angeschafft 
werden.

Leider können sie wegen der Coro-
na-Krise noch nicht offiziell prä-
sentiert werden.

Immerhin ist es aber möglich, sie 
in dieser Zeit fertigzustellen.

Und hoffentlich werden sie bald of-
fiziell eingeweiht werden können.



  

Februar 2020 – Fünfter Projektkurs Geschichte

Dieser PK beschäftigt sich mit dem Leh-
rerkollegium der KLS in der NS-Zeit

Wir arbeiten mit Personal- und Entnazifi-
zierungsakten aus dem Landesarchiv 
Duisburg.

Es ergeben sich die ersten interessanten 
Erkenntnisse.

Allerdings wird es noch ein schwieriger 
Weg sein, bis wir Haltung und Verhalten 
der Schule in dieser Zeit bestimmen kön-
nen.



  

Oktober 2020 – Dritte Stolpersteinverlegung an der KLS

Geplant ist die dritte Stolpersteinverlegung im 
gewohnten Rahmen für das Frühjahr 2020.

Wegen der Corona-Krise müssen wir sie kurzfris-
tig verschieben. Erst im Oktober können wir sie 
dann durchführen, zwar in kleinem Kreise, aber 
in würdiger Form.

Leider können die Angehörigen, die eigens aus 
Chile anreisen wollen, doch nicht wie geplant teil-
nehmen.

Sie werden aber, wie inzwischen üblich, von den 
Erforschern über die Feierlichkeiten informiert.

Aufgrund neuer Erkenntnisse können wir zudem 
zum ersten Mal Steine gezielt gruppieren. Nun 
liegen die Steine von vier Mädchen zusammen, die 
von 1934 bis 1938 dieselbe Klasse besuchten.



  

Oktober 2020 – Dritte Stolpersteinverlegung an der KLS

Margarete Berlin, 1893 – 1942 (PK Q2 – Abi 20)

Marie Rhée, 1922 – 2013 (Familie Rüter)

Edith Rubens, 1908 – 1985 (GKs Spanisch – Abi 21)

Doritta Sternschuss, 1923 – 2003 (9b – Abi 24)

Ellen Süskind, 1923 – 2008 (9d – Abi 24)



  

Februar 2021 – Sechster Projektkurs Geschichte

Zum ersten Mal kann der PK Biogra-
phien von vier Klassenkameradinnen 
erforschen.

Im Zuge der Arbeit kommen wir in 
Kontakt mit Angehörigen in den USA, 
England und Israel.

Zudem stoßen wir auf umfangreiche 
bisher unbekannte Quellen (Briefe, Ta-
gebücher, Interviews).

Damit deutet sich ein Projekt an, das 
weit über die bisherigen hinausgehen 
dürfte.



  

September 2021 – ein Gedenkort der KLS in Braunsfeld

Zum ersten Mal  stiftet die KLS 
Stolpersteine außerhalb der Schule.

Sie erinnern an die Angehörigen 
von Elsie Berg (Stolperstein 2018), 
die fast alle ermordet wurden.

Auch für andere Familien ist dies 
ein Desiderat – hier suchen wir für 
die Zukunft weitere Stifter aus der 
Schulgemeinschaft.



  

März 2022 – Vierte Stolpersteinverlegung an der KLS

Poesiealbum von Ingelore Silberbach mit den
Unterschriften ihrer Klassenkameradinnen (rot)

Im März 2022 findet die nächste 
Stolpersteinverlegung statt.

Zum ersten Mal lassen wir Steine für vier 
Klassenkameradinnen verlegen.

Sie besuchten die KLS zwischen 1935 und 1938 
und bildeten eine Schicksalsgemeinschaft in 
dieser düsteren Zeit.

Außerdem verlegen wir einen Stein für eine 
ihrer Mütter, denn auch sie hatte 20 Jahre 
zuvor die KLS besucht.

Und dann gibt es noch einen weiteren Stein, 
mit dem es eine besondere Bewandnis hat.



  

März 2022 – Vierte Stolpersteinverlegung an der KLS

Hannelore Bier
1925 - ? (8c – Abi 27)

Hilde Edith Levi
1925 – 2022 (PK Q2 - Abi 22)

Ingelore Silberbach
1925 – 1995 (8a – Abi 27)

Lieselotte Kramer
1925 – 2014 (6b – Abi 29)

Nellie Kramer (geb. Gidion)
1895 – 1989 (8b – Abi 27)

Edith Cahn (geb. Jonas)
1913 – 1951 (PK Q2 - Abi 21)



  

März 2022 – Vierte Stolpersteinverlegung an der KLS

Edith Jonas machte 1934 ihr Abitur an der KLS – 
hier sehen wir sie bei der Abiturfeier. Sie war 
damit die letzte Abiturientin jüdischer Konfession.

1943 wurde sie nach Auschwitz deportiert und 
dort Menschenversuchen mit radioaktiver 
Strahlung unterzogen.

Sie überlebte wie durch ein Wunder, traf ihren 
Mann wieder, bekam einen Sohn und wanderte 
mit beiden in die USA aus.

Dort starb sie 1951 vermutlich an den Folgen der 
Versuche in Auschwitz.

Seit längerer Zeit stehen wir in engem Kontakt mit 
ihrem Sohn Johnny Cahn – von ihm haben wir 
auch dieses Foto erhalten.



  

März 2022 – Suche nach Stolpersteinpaten an der KLS

Von Johnny Cahn stammt das bisher schönste Kompliment für unsere Arbeit:

„I admire the project you have undertaken and the importance of the research and histo-
ry that you are conducting.  It is my hope that the world is on a trajectory to a better fu-
ture, but that must be based on a clear understanding of our past.  You are certainly con-
tributing to that good outcome.“

Er ist sehr dankbar, dass wir einen Stolperstein für seine Mutter verlegt haben. Doch wir 
haben gespürt, dass ihm auch ein Gedenkort für den Rest der Familie sehr viel bedeuten 
würde.

Deshalb haben wir eine Spendenaktion in der Schulgemeinschaft gestartet.

Die Reaktion war überwältigend:

Es haben sich so viele Familien gemeldet, dass wir in den nächsten Jahren viele Steine 
verlegen können – nicht nur für Johnnys Familie, sondern auch für andere.



  

Februar 2022 – Siebter Projektkurs Geschichte

Dieser PK untersucht die Geschichte der KLS 
im Kaiserreich.

Er arbeitet intensiv mit dem Historischen Ar-
chiv der Stadt Köln zusammen und findet vie-
le uns bisher unbekannte Akten und Doku-
mente.

Darüber hinaus entstehen herausragende Ar-
beiten zu 

Gründung und Ausbau der KLS,

zur Entwicklung der Mädchenbildung

und zum Beitrag der KLS zur Emanzipation 
von Frauen.



  

15. Juni 2022 – Jubiläum, Urkunden, Preise und Plaketten

Am 15. Juni feiert die KLS ihren 150. Geburtstag.

Vor der großen Party am Abend gibt es Mittags 
einen Festakt:

Nach der Verzögerung durch Corona bekommen 
wir endlich die Plakette als „Schule ohne Rassismus“ 
in Anwesenheit unseres Paten Amiaz Habtu.

Der Projektkurs Geschichte erhält den Reinhard-
Engert-Preis. Das hohe Preisgeld von 2000 € wird 
zukünftigen Projekten dienen.

Und zum Abschluss erhalten die Patenfamilien der 
Spendenaktion ihre Stolpersteinpaten-Urkunden 
von den Mitgliedern des Projektkurses.



  

Oktober 2022 – Die Bedeutung unserer Arbeit

Im Oktober werden Stolpersteine verlegt für die 
Familien von Edith Jonas (Deutz), Ingelore 
Silberbach (Marienburg) und Edith Rubens 
(Lindenthal).

Viele Angehörige kommen eigens dafür nach Köln – 
aus Chile, den USA, Kanada, England, Israel und 
Deutschland.

Sie entdecken die Herkunft ihrer Familien, besuchen 
die KLS, treffen Mitglieder der Projektkurse, der 
Patenklassen, der Patenfamilien.

Neue Kontakte entstehen, enge Freundschaften 
entwickeln sich.

Und sie machen uns klar, welche enorme Bedeutung 
unsere Arbeit für sie hat und was jede Biographie, 
jeder Stolperstein, jede Patenschaft anstoßen kann.



  

Gedenken zum 9. November und zum 27. Januar – einmal anders

Im Laufe ihrer Schulzeit haben die Teilnehmer des 
Zusatzkurses GE so viel  davon mitbekommen - nun möchten 
auch sie Biographien erforschen.

Auch hier stehen herausragende Arbeiten in Aussicht – und 
leider auch schreckliche Schicksale.

Gleichzeitig findet Judith Mekler in Israel die Biographie 
ihrer Tante Charlotte Gabel im Gedenkbuch. Sie besucht am 
9.11. Köln und nimmt mit dem ZK  an der Gedenkfeier der 
Jawne teil (links o.).

Schülerinnen des ZK präsentieren dort in beeindruckender 
Weise Charlottes Biographie, die mehrjährige Genese ihrer 
Erforschung und die Lehren, die wir daraus ziehen (links u.).

Im Januar schließlich besucht die WDR-Lokalzeit den ZK und 
sendet zum Auschwitz-Gedenktag am 27.1.23 einen 
eindrucksvollen Beitrag über unsere Erinnerungsarbeit.



  

Februar 2023 – Achter Projektkurs Geschichte

●

●

●

●

●

●

Klasse IVa auf dem Schulhof der KLS 1936 (rot gekennzeichnet 
die jüdischen und „halbjüdischen“ Schülerinnen)

Dieser PK erforscht in einem umfassenden 
Zugriff das Schicksal einer Klassengemeinschaft 
zwischen 1933 und 1941.

In dieser Klasse gab es vier Schülerinnen 
jüdischer Konfession – sie wurden alle 1938 von 
der Schule vertrieben.

Außerdem gab es zunächst ein, später drei 
„halbjüdische“ Mädchen. Sie konnten 1941 noch 
ihr Abitur machen, mussten jedoch bald 
ebenfalls um ihr Leben fürchten.

Über die biographischen Studien hinaus werden 
zentrale Aspekte des Alltags der jüdischen und 
auch der nicht-jüdischen Mädchen erforscht.

Diese Arbeiten legen die Grundlage für 
zukünftige Großprojekte.



  

Februar 2023 - Projekttage
Zum ersten Mal führt ein Workshop Interessierte aus den 
Stufen 7 bis Q2 in die Arbeit der Projektkurse ein.

Obwohl nur als „Schnupperkurs“ konzipiert, erzielt die 
Projektgruppe einen erheblichen Erkenntnisfortschritt und 
ergründet in kooperativer Arbeit das tragische Schicksal 
von Anneliese Cohn (Abitur an der KLS 1932). 

Ihr Schicksal berührt die Projektgruppe so sehr, dass sie 
einstimmig die Patenschaft für einen Stolperstein 
übernimmt.  



  

Juni 2023 – „Die Krönung unserer Arbeit“

Anfang Juni erscheint dieses Buch als gemeinsames 
Projekt der KLS, des Gymnasiums Deutz und des 
Gedenkorts Jawne.

Veröffentlicht wird es in der offiziellen Schriftenreihe 
des NS-Dokumentationszentrums der Stadt Köln.

Für die KLS führt es die Arbeit der Projektkurse aus 
den letzten Jahren zusammen.

Die Hälfte der hier präsentierten Biographien sind 
von Schüler:innen der KLS erforscht worden.

Neben zahlreichen Fachhistorikern stellen sie auch 
die Hälfte der namentlich genannten Autoren.



  

6. Juni 2023: Feierliche Buchpräsentation an der KLS

Vor dem voll besetzten PZ wird das Buch in einer 
eindrucksvollen Veranstaltung der Öffentlichkeit vorgestellt.

Terry Mandel, die Tochter von Ingelore Silberbach 
(Stolperstein 2022), verdeutlicht in einer ergreifenden 
Videobotschaft die Bedeutung unsere Arbeit für die 
Angehörigen (l.u.).

Clara (aus der ersten Patenklasse 2018) liest aus der 
Biographie von Ingelore Silberbach (r.o.), Luca (aus dem 
Projektkurs 2017) liest aus der von ihr selbst erforschten 
Biographie von Liese Lotte Samuel (l.o.).

Gunther Heyden (r.u.), der 95jährige Sohn von Alice Tuteur 
(Stolperstein 2018), zeigt sich zutiefst berührt von unserer 
Arbeit und der Anteilnahme unserer Schüler:innen.

Und wie alle anderen ist auch er begeistert von der „Klezmer-
Kapelle“ der KLS, die das Programm in besonderer Weise 
bereichert (r.u.).



  

Oktober 2023 – Fünfte Stolpersteinverlegung an der KLS

Nach langer Corona-Unterbrechung können nun endlich neue 
Stolpersteine im gewohnten „großen“ Rahmen verlegt werden.

Viele Klassen und Kurse nehmen teil, darüber hinaus 
zahlreiche Gäste aus Elternschaft und Kollegium, vom NS-
Dok, vom WDR und der Synagogengemeinde. Es kommen 
sogar Lehrerinnen von Schulen aus Lille, die dort ähnliche 
Projekte verfolgen wie wir.

Sie alle machen die Verlegung zu einer mehr als würdigen 
Veranstaltung – obwohl sie im Zeichen des schrecklichen 
Terroranschlags der Hamas in Israel kurz zuvor steht.

Die Biographien wurden – anders als bisher – nicht im 
Projektkurs erforscht, sondern im Zusatzkurs der Q2 und im 
Workshop an den Projekttagen.

Die Stolpersteine erinnern an folgende ehemalige 
Schülerinnen:



  

Oktober 2023 – Fünfte Stolpersteinverlegung an der KLS

Anneliese Mayer (geb. Cohn)

1913 – 1940

(Workshop 4  - Klasse 7 bis Q2)

Gertrud Katzenstein (geb. Bernstein)

1895 – 1977

(ZK Q2 – Abi 23 und 8c – Abi 29)

Anna Kupperschlag (geb. Isaac)

1894 – 1944

(9a – Abi 28)



  

Januar 2024 – Die KLS erhält den Obermayer Award

Verleihung des Obermayer Award 2024 an die KLS

im Roten Rathaus in Berlin

Der Obermayer German Jewish History Award 
wird alljährlich von der US-amerikanischen 
Obermayer Foundation verliehen.

Geehrt werden Deutsche, die sich in besonderer 
Weise um die Bewahrung jüdischer Geschichte 
und Kultur ihrer Stadt und damit um das 
deutsch-jüdische Zusammenleben in der 
Gegenwart verdient gemacht haben.

Die KLS erhält den Award für ihre bisherige 
Erinnerungsarbeit – auf Vorschlag vieler 
Nachkommen unserer ehemaligen jüdischen 
Schülerinnen.

An der Preisverleihung im Roten Rathaus in 
Berlin nehmen neben Vertretern der KLS, des 
NS-Dok und der Nachkommen auch ehemalige 
Mitglieder der Projektkurse seit 2015 teil.



  

Februar 2024 – Neunter Projektkurs Geschichte

5 Schülerinnen aus dem Abiturjahrgang 1965

besuchen den Projektkurs, um sich als Zeitzeuginnen

 zur Verfügung zu stellen

Der neue PK setzt zum einen die Arbeit der 
früheren fort:

Wir erforschen weitere Biographien,
suchen aber auch nach den Namen der letzten, 
noch unbekannten jüdischen und „halbjüdischen“ 
Mädchen, die in der NS-Zeit die KLS besuchten.

Daneben gehen wir neue Wege:

● Wir beginnen, in Kooperation mit dem WDR an 
neuen Darstellungsformen für die Biographien zu 
experimentieren, z.B. Graphic Stories,

wir werfen einen ersten Blick auf das jüdische 
Leben an der KLS nach 1945

und wir suchen und sammeln Quellen und 
Zeitzeugenaussagen zur Geschichte der KLS in der 
Nachkriegszeit.



  

Februar 2024 - Projekttage
Nach dem Erfolg des letzten Jahres bieten wir wieder einen „Schnupperkurs“ 
zur biographischen Recherche an.

Und wieder wählen 20 Schüler*innen der Stufen 8 bis Q2 diesen Workshop. 
Sie arbeiten so engagiert, dass wir die Ergebnisse des letzten Jahres sogar 
übertreffen:

Innerhalb von vier Tagen erforschen wir nicht nur das Schicksal von 
Hedwig Winter (Lehrerinnenprüfung an der KLS 1903) , sondern verfassen 
gemeinsam auch ihre Biographie für unser Gedenkbuch.

Zum Abschluss übernimmt der Workshop die Patenschaft für Hedwigs 
Stolperstein und vereinbart mit dem NS-Dok die Verlegung noch in diesem 
Jahr.



  

März 2024 – Die KLS wird Kooperationspartner des WDR

Seit 2022 macht der WDR alle Stolpersteine in 
NRW über eine App zugänglich – auch unsere in-
zwischen 25 Steine sind erfasst.

Der WDR will Schüler*innen die Möglichkeit zur 
Mitarbeit geben, indem sie Text Stories, Graphic 
Stories, Fotos in der App hochladen.

Dazu werden Tools entwickelt, Materialien be-
reitgestellt, Tutorials erstellt.

Aufgrund ihrer Erfahrung sind unsere 
Schüler*innen gefragte Expert*innen – sie gehören 
nicht nur zu den ersten Autor*innen, sondern sind 
auch an der Weiterentwicklung der App beteiligt.

So ist es nur folgerichtig, dass die KLS offizielle 
Kooperationsschule des Projekts „Stolpersteine 
NRW“ wird.



  

Abbildungsnachweise

Alle in dieser Präsentation verwendeten Abbildungen

- sind selbst angefertigt worden oder

- wurden uns von Angehörigen zur Verfügung gestellt oder

- stammen aus dem Schularchiv oder

- sind unter folgendem Link frei verfügbar (Folie 1-4):

https://commons.wikimedia.org/wiki/
File:Bundesarchiv_B_285_Bild-04413,_KZ_Auschwitz,_Einfahrt.jpg
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